
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Konrad-Adenauer-Stiftung Costa Rica 

Bildungsmangel und unzureichende 
gesundheitliche Versorgung – das sind 
laut nationalem Statistikamt die Haupt-
auslöser und Verstärker für relative Ar-
mut. Die neuesten Ergebnisse werden in 
den Medien Costa Ricas intensiv disku-
tiert. 
 
Das Instituto Nacional de Estadística y 
Censos führte kürzlich ein neues In-
strument ein, das die Bedürfnisse von 
armen Familien hinsichtlich Bildung, 
Gesundheit, Arbeit, sozialer Absiche-
rung, Wohnverhältnisse und Zugang zu 
Internet aufschlüsselt. Mit Hilfe dieses 
multidimensionalen Armutsindex sollen 
in den genannten Bereichen spezifische 
Lösungsansätze gefunden werden, um 
die Armut im Land zu verringern.  Zur-
zeit gelten 21,7 Prozent aller costarica-
nischen Haushalte als relativ arm, d.h. 
sie sind in mindestens vier dieser Berei-
che unterdurchschnittlich entwickelt.   
Ob-wohl die Hilfen zur Bekämpfung der 
Armut in den vergangenen Jahren zuge-
nommen haben, ist ein deutlicher An-
stieg  der relativen Armutsrate zu ver-
zeichnen. 29.000 Menschen gelten so-
gar als absolut arm – diese Menschen 
haben weniger als 1,25 Dollar am Tag 
zum Leben.  
 
Doch nicht nur Bildungsmangel und ein 
unterentwickeltes Gesundheitssystem 
sind Multiplikatoren für Armut. Auch die 
Jugendarbeitslosigkeit verschlimmert 
die Situation: Momentan sind 40 Pro-
zent der 13- bis 24-Jährigen ohne jegli-
che Form der Aus- oder  Weiterbildung. 

 
Das Leben in Armut: Vor allem ländliche Regio-
nen und indigene Gruppen sind besonders stark 
betroffen.  

 
Die zuständigen Ministerien sollen nun 
auf der Grundlage des multi-
dimensionalen Index Strategien ent-
wickeln,  um die Gesellschaft in den 
jeweiligen Bereichen zu unterstützen 
und die nötige Infrastruktur zur Ar-
mutsbekämpfung aufzubauen. Dazu 
zählt auch der Zugang zum Internet, da 
60 Prozent der armen Haushalte die 
nötige Infrastruktur fehlt.  Die Erarbei-
tung des Index fand auch in Hinblick auf 
einen eventuellen Beitritt Costa Ricas 
zur OECD im Jahr 2018 statt. Um alle 
erforderlichen Beitrittsparameter zu  
erfüllen, muss das Land jedoch noch 
große Fortschritte machen.  
 
Es gibt allerdings auch Bereiche, in de-
nen Costa Rica eine Vorreiterrolle in 
Zentralamerika einnimmt und die daher 
nicht in die Berechnung des Index ein-
bezogen werden. 99 Prozent aller Cos-
taricaner haben Zugang zu Elektrizität, 
die Rate von Analphabetismus ist im 
Vergleich niedrig und auch Kindersterb-
lichkeit konnte in den vergangenen Jah-
ren deutlich gesenkt werden.  
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Zurzeit gelten 21,7 
Prozent aller costarica-
nischen Haushalte als 
relativ arm. 

http://www.nacion.com/economia/politica-economica/Carencia-seguro-educacion-golpean-pobreza_0_1521247891.html
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http://www.diarioextra.com/Noticia/detalle/274535/gobierno-responsabilizara--a-cada-ministro-por-pobreza
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DEBATTE UM DIE IN-VITRO-

FERTILISATION 

Die Debatte um das Verbot der künst-
lichen Befruchtung mittels In-vitro-
Fertilisation beschäftigt die costarica-
nischen Medien, die Politik und die 
Öffentlichkeit. Obwohl der in Costa 
Ricas Hauptstadt San José angesiedel-
te Interamerikanische Gerichtshof für 
Menschenrechte (CIDH) bereits 2012 
geurteilt hat, dass das Verbot zurück-
genommen werden müsse, da es ge-
gen die Menschenrechte verstoße, ist 
das Verbot bis heute in Kraft.  
 
Die Diskussion um die Einführung der 
künstlichen Befruchtung im Reagenz-
glas geht auf das Jahr 2000 zurück, in 
dem der Verfassungssenat die Technik 
verboten hatte. Dem widersprach 
2012 der CIDH. Die Debatte um die In-
vitro-Fertilisation ist damit auch zu 
einer Nagelprobe für das costaricani-
sche Verständnis von Demokratie und 
Rechtsstaat geworden: Ist der Parla-
mentarismus des Landes in der Lage, 
internationales Recht, dem es sich 
unterworfen hat, in nationales Recht 
zu setzen? Nachdem mehrere Vorstö-
ße im Parlament gescheitert waren, 
erreichte die Debatte am 10. Septem-
ber dieses Jahres einen Höhepunkt, 
als Präsident Solís ohne Zustimmung 
des Parlaments ein Dekret verab-
schiedete, das die Einführung der 
Technik erlaubt. 
 
Unterstützung erfährt der Präsident 
von den Vereinten Nationen, die die 
Unterzeichnung des Dekrets ausdrück-
lich begrüßten. Auch das Colegio de 
Médico unterstützt Solís in  
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Am 10. September hat 

Präsident Solís ein Dek-

ret verabschiedet, das die 

Einführung der Technik 

erlaubt. 

seinem Vorhaben, solange die Rechte der 
Patienten zu jedem Zeitpunkt geschützt 
werden. Das Colegio soll in den kom-
menden sechs Monaten die ethischen 
Hintergründe der künstlichen Befruch-
tungstechnik prüfen und in Abstimmung 
mit dem Gesundheitsminis-terium ein 
Schulungssystem für private Kliniken und 
Ärzte entwickeln, die die Technik anwen-
den dürfen. 
 
Für große Empörung sorgte das Dekret 
hingegen bei der Opposition, die sich aus 
christlichen Gruppierungen innerhalb des 
Parlaments und der Gesellschaft zusam-
mensetzt. Sie befürchten, auch Homose-
xuelle könnten die Methode der künstli-
chen Befruchtung nutzen, um Kinder zu 
bekommen. Auch die costaricanische 
Sozialversicherung (Caja Costarricense 
del Seguro Social) positioniert sich in der 
Opposition, da das Dekret zu ungenau 
sei. 
 
Nachdem das Verfassungsgericht drei 
Klagen abgeschmettert hatte, führte eine 
vierte Verfassungsbeschwerde am 7. 
Oktober dazu, dass die durch das Dekret 
in Kraft getretene In-vitro-Fertilisation 
vorübergehend ausgesetzt wurde. Sechs 
Paare haben sich nun mit einer Klage 
gegen die Aussetzung der Technik an den 
CIDH gewandt. Bis zum 18. November 
hat Costa Rica Zeit, die In-vitro-
Fertilisation zu erlauben und der Ge-
richtsentscheidung von 2012 Folge zu 
leisten. Tut Costa Rica das nicht, muss 
das Land mit Entschädigungszahlungen in 
Höhe von 1,2 Milliarden Colones rech-
nen.  
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